
Menschen ohne Arbeit trainieren beim theaterpridagogischeru Projekt im Bürgerzentrum. ' Foto: Dahm

Mobbing, Freundschaft, Liebe
I ü , r .Ä0 Theaterpädagogisches Projekt für Menschen ohne Arbeit
)" p'Ä" Werk soll am ti.-uatr im Bürgerzentrum aufgeführt werden

SOEST . ,,StoPP", ruft Thea-
terpädagoge Gunther Mö11-
mann: ,,Ich bins's nicht ge-
wesen, Klaus war's'i Die 13
Mimen bleiben abrupt ste-
hen, alle z;eigen mit dem Fin-
ger auf einen unter ihnen.
iVeiter geht's, jetzt darf sich
Klaus jemanden aussuchen,
der von der GruPPe gemoppt
wird.

Diese kleinen .Sequenzen
mit dem Charakter eines Im-
provisationstheaters waren
gestern eine Art Werkschau
im Saal des Bürgerzentrums
,,Alter Schlachthof". Die 16
Theaterspieler sind Men-
schen im Alter zwischen 18
und 44, die keine Ausbildun$
oder keinen Job haben. Sie
nehmen seit dem 1. SePtem-
ber an der Maßnahme ,,Jo-

bAct" der Projektfabrik aus
Witten teil. Mit der Finanzie-
rung durch Arbeit Hellweg
Aktiv (AHA) kann das Pro-
jgkt nach 2007 erneut im
Kreis Soest angeboten wer-
den. In Zusammenarbeit mit
dem SEN fSoester Entwick-
lungsnetzwerk) als Bildungs-
träger arbeiten alle an dem
Ziel. die Teilnehmer in Aus-
bildung oder Arbeit zu ver-
mitteln.

,,Das Projekt dauert insge-
samt 11 Monate, sechs Mona-
te lang arbeiten die Teilneh-
mer an vier Tagen in der Wo-
che mit dem Schauspieler
und Theaterpädagogen Gun-
ther Möllmann aus Bielefeld.
,,Es geht darum, dass die
Teilnehmer sich ausprobieren
können, ihre Körperwahrneh-

mung schulen, ihre Sprache
zu erproben, sich wieder als
Team begreifen und lernen,
zu improvisieren", erklärt
Angelika Jongen von ,,Jo-
bAct". Man wolle keine
Schauspieler ausbildpn, son-
dern die Theaterpädagogik
als Medium zur Arbeit an so-
zialen und kreativen KomPe-
tenzen nuzen.

Gemeinsam mit der Sozial-
pädagogin Gaby Jebens vom
SEN machen die Absolventen
jeden Montag Bewerbungs-
training, arbeiten an ihren
Stärken und Schwächen, be-
nennen ihre Ziele. ,,Die Teil-
nahme an diesem Proiekt ist
freiwillig, unsere Kunden
können zwischen verschiede-
nen Qualifizierungsmaßnah-
men wählen", erklärt Elisa-

beth Nückel, Pressereferentin
der AHA.

Derweil hat der Theaterpä-
dagoge Möllmann seine Mi-
men aufgestellt wie die Orgel-
pfeifen und lässt sie alle ge-
meinsam ein ,,a" intonieren.
Hebt er die Hände, wird der
Ton höher, senkt er'sie, tiefer
- was die" ersten Zuschauer
dieses ,,Werkstückes" von
SEN und AHA spontan zu
Applaus verleitete.

Drehbuch und Bühnenbild
wird von den Teilnehmern
ebenfalls in Eigenregie gestal-
tet. Das Theaterstück, das
sich um ldentifikation, Dis-
kriminierung, Mobbing,
Freundschaft und Liebe
dreht, soll am 15. März im
Bürgerzentrum aufgeführt
werden. r agu


